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Württemberg.
Freudenstadt, 31. Mai . (Einbruchsdiebstahl.) Heute früh

gegen3 Uhr ist die Witwe Weber zum „Schiss" in Ehristophs-
,ial durch Knarren ihres Stubenbodens im Schlafe gestört wor-
den, worauf sie mittels einer Zugschnur ihr elektrisches Licht
eingeschaltet hat . Sie sah nun vor ihrem Bett einen Mann
stehen, der, um sich unkenntlich zu machen, Gesicht und Hände
imt weißen Lappen verbunden hatte. Der Eindringling ergriff
sofort die Flucht, verfolgt von der kurz entschlossenen, aus dem

I Bett aufgesprungenen energischen Frau Weber. Sie erreichte
' den Täter auch noch, als er gerade im Begriff war , vom Fenster
r des ersten Stockes aus , zirka sechs Meter hoch abzuspringen
) und gab ihm einen Stoß , sodaß er kopfüber hinunkergesallen
i ist. Obwohl sich der Täter den Umständen nach verletzt haben
I muß, ist es ihm dennoch gelungen, zu entkommen. Wie nachher
! festgestellt wurde, hatte er eine im Nachbarhof geholte Leiter an

das offenstehende Schlafzimmerfenster angestellt und ist von
der Straßenseite her eingestiegen. Ein zweiter Komplize, der
außerhalb des Hauses den Aufpasser gespielt haben muß, hat
nach seinem Einsteigen die Leiter umgelegt, offenbar damit der
Einbruch von außenher nicht vorzeitig entdeckt werden sollte.

Stuttgart , 36. Mai . (Verlegung des zweiten Zahlungster¬
mins für die Vorauszahlungen nach dem Aufbringungsgesetz.)
Der Stand des Aufbringungsverfahrens hat es ermöglicht, den
Termin für den zweiten Teilbetrag der Vorauszahlungen nach
dem Aufbringungsgesetz für 1927, der ursprünglich auf den 1.
Juni 1927 festgesetzt war , hinauszurücken. Die Reichsregierung
hat im Interesse der deutschen Wirtschaft von dieser Möglichkeit
Gebrauch gemacht und durch Verordnung vom 19. Mai 1927 den
Termin auf den 15. Juli 1927 verlegt. Eine besondere Nachricht
hierüber geht den einzelnen ausbringungspflichtigen Unterneh¬
mern nicht zu.

Stuttgart , 31. Mai . (Die Ueberschüsse der Reichsgetreide¬
stelle.) Aus den Ueberschüssen der Reichsgetreidestellewurden
für Darlehen zur Förderung der Tierzucht 500 000 bis 600000
Reichsmark ausgeschieden, wovon Württemberg ein seinem
Rindviehbestand entsprechender Anteil zur Verfügung gestellt
wurde. Ein Antrag aus Erhöhung dieses Anteils blieb ohne
Erfolg. Um das Verfahren zu vereinfachen, ist das Wirt-
schastsministerium beim Reichslandwirtschaftsmmisterium dafür
eingetreten, daß der Gesamtbetrag , der auf Württemberg ent¬
fällt, an die württ . Landwirschafrsbank G. m. L. H. gegeben
wird, die ihn dann den einzelnen Darlehensbewerbern zuleiten
wird.

Stuttgart , 31. Mai . (Großstadtelend.) Ein eigenartiges
Schaustück konnten zahlreiche Spaziergänger am Sonntag den

. ganzen Tag beobachten. In der Gaußftraße stehen schon acht
Tage oder länger Hausratstückc aller Art . Wie man hört , soll
da ein Mieter , der schon längere Zeit keine Miete mehr bezahlte,
einfach auf die Straße gesetzt worden sein. Doch nicht genug
damit. Anscheinend hat der Gerichtsvollzieher Hand auf die
Einrichtung gelegt, und es fehlt noch das Gerichtsurteil , wem
die Möbel zugesprochen werden. In diesem Falle ist es ganz
unverantwortlich, daß man die Sachen feit Tagen der Witte¬
rung und dem Diebstahl aussctzt. Sonntag abend lagen noch
Bettladenteile zerstreut längs der Gaußstraße, also 8—10 Häu¬
serlängen entfernt vom Stapelplatz der Möbel. Nicht weit da¬
von stand ein Nähmaschinengestell, das offenbar zu einem Ulk

^ und zum Abreißen von Blumen benützt worden war . Und in
d/ der Nähe des Bahnhofdurchlasses, wo die drei Wege sich kreuzen,

steht eine Bettlade samt Bettrost ! Sonntag früh stand sie
noch, abends lag sie umgeworfen da. Natürlich total beschädigt.

Stuttgart , 31. Asiat. (Handbuch für den Württ . Landtag
1927.) Der Landtag hat für seine Mitglieder eine praktische
Neuerung getroffen durch die Herausgabe eines Handbuchs, das
alles enthält , was der Abgeordnete für die Ausübung seines
Mandats im Landtag wissen muß. Zunächst bringt das Hand-
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(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Vater ist tot. Lene !"

' „Tot !"
Die alte treue Seele erschrickt über M MMen und sucht

gleich nach einem Trost. »
„Schau Trudelchen, 's ist hart, gewiß ! " Ist so 'ein guter

Herr gewesen, dein Vater ! Aber hast ihn so lange haben
dürfen, neunzehn Jahre und ein paar Monate drüber. Wie
viele gibt es , die kaum angefangen haben zu laufen , und
er muß schon fort von ihnen, und wieviele , die ihn gar nie
kennen lernen , weil er schon früher gegangen ist, ehe sie
zur Wett gekommen sind."

„Und alles ist versteigert . Lene !"
: „Versteigert !"

Die Alte ärgert sich, daß sie nun beinahe noch mehr er¬
schrickt als über des Herrn Tod.

Wofür war denn das arme Kind zu ihr gekommen? Doch
um sich Trost zu holen. Zum Klagen und Lamentieren
brauchte man niemanden ! Das kann jeder Mensch allein!

Bloß , wenn man im Glück ist, muß man jemand haben,
daß es einem vor Seligkeit das Herz nicht zersprengt. Und
im Leid, daß es einem vor Schmerz die Seele nicht ab¬
drückt.

Die Lene hat schon wieder einen Trost zvr Hand. Mein
Gott, wenn man beinahe siebzig Jahre alt geworden ist, da
hat man so viel erfahren im Leben, daß « aem -Mes « or-
kommt, als sei es schon einmal dagewesen.

„Ist wohl ein schönes Gut gewesen, Trudel " hebt sie an.
„Aber Sorge hat es auch gemacht. Was hat der gnädige
Herr oft geklagt, wenn es nicht gestimmt hat mit d« l Leu¬
ten oder im Stall ein Unglück war , oder eine Mißernte ein¬
getroffen ist, wenn es mitten in die Blüten gereift hat und
die Kartoffeln noch im Felde steckten, wenn der erste Schnee
schon fiel, — das ist jetzt alles weg ! Brauchst keine Sorge
wehr zu haben, daß dir ein Stück Vieh zugrunde geht, oder
der Hagel alles in Grund und Boden schlägt, mußt dich um

buch eine Einführung für neueintretende Mitglieder . Ferner
enthält cs die Geschäftsordnung, die Verfassung und das Land¬
tagswahlgesetz, einen Auszug aus der Reichsverfassung, das
Gesetz über die Entschädigung der Abgeordneten und schließlich
noch u. a . ein Mitgliederverzeichnis, eine Zusammenstellung der
einzelnen Ausschüsse und ihrer Mitglieder sowie eine Sitz¬
ordnung . Eines fehlt dem Handbuch: das richtige Vorwort
„Eure Rede aber sei: ja, ja, nein, nein, was darüber ist, das
ist vom Uebel".

Talheim, OA. Heilbronn , 31. Mai . (Ein Wohnhaus um
100 Mark verhaust.) Schuhmachermeister Gottlieb Koch ver¬
kaufte dieser Tage seinen Wohnungsanteil am alten Schloß an
den Steinbrucharbeiter Karl Schneider um 100 Mark, Die
Wohnung hat drei Zimmer , große Bühne , schönen großen
Keller und Garten . Allerdings befindet sich die Wohnung in
lustiger Höhe des alten Schlosses.

Kirchhausen, OA . Heilbronn , 30. Mai . (Eigenartige Ope¬
ration .) Das junge Pferd eines hiesigen Landwirts mußte sich
einer nicht alltäglichen Operation unterziehen. Während der
Nacht hatte sich das Pferd anscheinend in der Kette verwickelt,
dabei aber die Ohrenhaut fast vollständig vom Ohr abgestreist.
Im Notstand in Heilbronn mußte es sich das Annähen gefallen
lassen. Man hofft, daß die Operation gut vorbei ist.

Wurmlingen , OA . Rottenburg , 30. Mai . (Von der Wurm-
linger Kapelle.) Die Bergkapelle ist seit neuester Zeit kein
Wallfahrtsort mehr, sondern nur noch das Wanderziel von
Touristen und Ausflüglern . Dieses konnte man am letzten Him¬
melfahrtsfest wiederum beobachten. Nicht bloß zu Fuß zogen
Scharen den Berg hinauf, auch eine größere Anzahl Fahrräder
sah man droben herumstehen und liegen. Ja , selbst die Autos
ließen es sich nicht verdrießen, den Bergsteig hinauf zu keuchen
und herunter zu schnauben, zum Hindernis und Aerger für die
Fußgänger.

Schwenningen , 31. Mai . (Die Metallarbeiter gegen den
Urlaubs -Abbau.) Die Funktionäre des Metallarbeiter -Verbands
nahmen in einer gut besuchten Versammlung zum beabsichtigten
Abbau des Urlaubs Stellung . Allgemein kam zum Ausdruck,
daß ein Abbau des Urlaubs bei der Arbeiterschaft auf den
größten Widerstand stoßen würde. Der Verhandlungskommis¬
sion wurde für die Verhandlungen mit auf den Weg gegeben,
die Urlaubsfrage nicht zum Handelsobjekt werden zu lassen.

Ulm, 27. Mai . (Die Ulmer Grenzfragen .) Wer etwa der
Meinung war , durch die ziemlich schroffen Erklärungen des
bayerischen Ministerpräsidenten zur Frage der Vereinigung
von Ulm und Neu-Ulm anläßlich seines Besuchs in Neu-Ulm
sei die ganze Sache nun vorerst erledigt, kann durch die letzte
Versammlung des Neu-Ulmer Grund - und Hausbesitzervereins
eines anderen belehrt werden. Der Verein ist unangenehm
berührt , daß seine Eingabe, in der er im Interesse der Weiter¬
entwicklung der seither von Bayern stiefmütterlich behandelten
jungen Stadt eine Reihe von Maßnahmen forderte (z. B . Ver¬
legung von Staatsbehörden und Staatsbetrieben nach Neu-
Ulm, bessere Ausstattung des Amtsgerichts, Verlegung einer
Kammer des Memminger Landgerichts nach Neu-Ulm, Besse¬
rung der Schulverhältnisse usw. wobei immer auf kleinere
bayrische Städte verwiesen wird, die Neu-Ulm gegenüber im
Vorteil sind) bis jetzt in München noch gar keine Beantwortung
erfahren hat . Bei richtiger Förderung der städt. Interessen
könnte Neu-Ulm mit seinem günstigen Hinterland die größere
Nachbarstadt einmal überflügeln . Vom Ministerpräsidenten
wurde gefordert, daß er seinen schönen Worten auch Taten
folgen lasse. Während einerseits dem vorsichtigen Zuwarten
das Wort geredet wurde , kam andererseits auch das Verlangen
nach Vereinigung zum Ausdruck. Schließlich einigte man sich
dahin, in München von neuem entschiedene Maßregeln zu ver¬
langen . Wenn diese nicht bald ergriffen werden, will man mit
allen gesetzlichen Mitteln , wenn es sein muß durch Eingemein¬
dung nach Ulm, auf Abhilfe der in Neu-Ulm bestehenden Unzu¬

träglichkeiten dringen. Ruhiger wurde die Frage im Stadtrat
behandelt. Hier wurde die Einrichtung eines aus Vertretern
der beiden Stadtverwaltungen bestehenden Ausschusses ver¬
langt , der die gemeinschaftlichen Wünsche der Leiden Städte fest-
zustellen hätte.

Friedrichshafen, 31. Mai . (Der Eckener von seiner Amerika¬
reise zurück.) Direktor Dr . Eckener des Luftschiffbau-Zeppelin
und der Delag ist mit dem Syndikus Dr . Schmid von seiner
mehrwöchigen Amerikareise nach Friedrichshafen zurückgekehrt
und hat hier seine Arbeit wieder ausgenommen.

Ellwangen , 31. Mai . (Meineid . — Kindslötung .) Gestern
begannen unter dem Vorsitz von Landgcrichtsdirektor Dr . Bocks¬
hammer die Sitzungen des Schwurgerichts für das zweite Vier¬
teljahr . Als erster Fall kam die Strafsache gegen den ledigen,
25 Jahre alten, zuletzt in Hussenhofen, OA. Gmünd wohnhaft
gewesenen Kaufmann Ludwig Eisenmaier wegen Meineids in
einer Ehescheidungssache zur Verhandlung . Das Urteil lautete
wegen eines Verbrechens des Meineids auf neun Monate Ge¬
fängnis . In der Nachmittagsverhandlung wurde die 24 Jahrealte, in Augsburg geborene, bis zu ihrer Verhaftung im Feb¬
ruar d. I . in Winterbach, OA. Schorndorf, wohnhafte ledige
Dienstmagd Anna Schneider wegen eines Verbrechens der
Kindstötung zu der zulässigen Mindeststrafe von zwei Jahren
Gefängnis verurteilt.

Enthüllung des Pioniergedenksteins.
Stuttgart , 29. Mai . Auf dem Waldfriedhof , wo sich in der

Wald-Gedächtniskirche um das Ehrenmal der Stadt für die im
Weltkrieg Gefallenen zahlreiche Gedächtnissteine württember-
gischer Truppenteile gruppieren , wurde heute vormittag ein
Gedenkstein für die gefallenen Pioniere enthüllt . Die Tradi¬
tionskompagnie des Ulmer Pionierbataillons Nr . 5, die mit
Musik und Spielleuten sowie mit der Fahne des ehemaligen
Pionierbataillons 13 an der Feier teilnahm, gab dieser den
eindrucksvollen militärischen Rahmen^ Zahlreiche Abordnun¬
gen der Krieger- und Regimentsvereine mit ihren Fahnen
wohnten gleichfalls der Feier bei, an der sich vor allem die
früheren württ . Pionieroffiziere sowie die Mitglieder des
Württ . Pioniervereins , ferner zahlreiche Reichswehroffiziere
mit Generalleutnant Reinicke an der Spitze und viele höhere
Offiziere der alten Armee beteiligten, unter ihnen die Generale
der Infanterie Frhr . v. Soden und v. Gerok. Als Vertreter
des Staatspräsidenten war Ministerialrat Köstlin anwesend.
Kurz vor Beginn der Feier erschienen Generalfeldmarschall
Herzog Albrecht sowie die Herzögc Robert und Ulrich von
Württemberg und Herzog von. Urach. Nach einem von der
Militärkapelle gespielten Choral und einem Liede des Gesang¬
vereins Ehrenfeld sprach Oberstleutnant a. D . von Stockmayer,
im Felde Kommandeur des Pionierbataillons 13, über den
ruhmvollen Anteil der Pioniere am Weltkriege. Wo überall
rings um unsere Grenzen und in der Heimat Kriegsgräber lie¬
gen, da sind die Pioniere in großer Zahl vertreten . Die Pio¬
niere haben in der Friedenszeit mehr oder weniger ihr Wesen
für sich treiben müssen, aber sie haben in dieser stillen Arbeit
vor allem eines gelernt : die Ausbildung für den Sturm und
für den Einbruch in die feindliche Stellung . Im Weltkriege
gab es keinen Sturm , an dem die Pioniere nicht in vorderster
Linie teilgenommen hätten. Der Angriffsgeist der deutschen
Armee wurde in erster Linie mit von den Pionieren getragen
und hat sich die hohe Anerkennung der ganzen Armee erworben.
Und auch beim Grabenkrieg bahnten die Pioniere der Infan¬
terie den Weg. Ob sie als Scheinwerfer oder Flammenwerfer
oder als Brückentrain auftraten , überall hatten sie ihre großen
Verdienste, an denen auch die Eisenbahnformationen teilnehmen,
denen dieser Gedenkstein gleichfalls gewidmet ist. Wir haben
allen Grund , uns in Ehrfurcht vor denen zu verneigen, die ihr
Leben für das Vaterland gelassen haben. Zehntausende haben
den Willen zum Sieg besiegelt mit dem Einsatz des eigenen

keine Dienstbolen mehr kümmern» nicht, was sie treiben und
ob du ihren Lohn bezahlen kannst, und ob sie auch ehrlich
sind und sich vertragen und nicht sür den nächsten Ersten
schon wieder kündigen."

Das junge Mädchen nickte.
„Lene !"
Jetzt kommt's endlich, denkt diese. Jetzt ist's so weit, daß

das arme Herz sich auftut . Der Tod vom Vater und der
Verlust der Heimat , das ist noch lange nicht alles gewesen,
was es gedrückt hat. Und jetzt mußte sie schon ihr Kochen
sein lassen und sich zu ihr auf das verblaßte Sofa setzen und
die armen Hände streichen, die gar so unruhig über die
roten Kreuzstiche der Stramindecke auf dem Tisch fahren.

Trude meint erst, sie kann nicht — nein ! sie kann's nicht
sagen! Auch der Lene nicht!

Immer fängt sie wieder an zu sprechen und dann kommt
es hastig — nicht der Reihe nach, ganz durcheinander.

Die Lene muß sich selber alles auseinandersortieren und
dazu tun, wo das Mädchen eine Lücke läßt.

Abscheu, Mitleid , Schrecken, Zorn und Verachtung stehen
wechselnd im Gesicht der Greisin geschrieben.

„Der Halunk ! Der Spitzbubl Der Gauner ! Solch ein
Schandfleck! Soll ich hingehen , Trude ? Ich tu's !" sagt
sie aufgeregt und rückt an ihrer Haube, schiebt sie zurück
und wieder vor und wieder zurück und paßt ihr doch nicht,
wie sie es macht.

„Lene ! Ich habe noch niemand etwas gestohlen!"
Die jungen , schlanken Hände liegen jetzt reglos im Schoß.

Gertraud sieht darauf nieder, als seien es nicht die ihren.
Me welken Finger der Kinderfrau streicheln darüber,

ganz sacht, als hätte man sie wundgeschlagen und sie müß-
ten jetzt die Schrammen und Risse heilen.

„An das mußt du nimmer denken, Trude ! — Gar nim¬
mer! — Bist allerwege ehrlich gewesen," und was die
anderen Leute sage», auf das geht's nicht! Nur was man
vor sich selber ist, das gilt !"

„Und wenn sie mich suchen. Lene ? — Wenn ? . . ."
„Was fällt dir ein ? — Wer soll dich suchen? — Jetzt tust

du nichts, als dich ausruhen bei mir ! Kannst die Stube
nebenan haben ganz allein für dich! Me hat zwei Fenster,
eins nach Morgen und eins nach Abend hin, steckt nicht
mitten zwischen den Häusern, hat ein bißchen Grün und ein
paar Blumen vor dem Sims , kannst schlafen, so viel und so
lang du willst und brauchst dich um nichts zu sorgen."

„Um Walter !"
„Das wird schon, Trude ! — Erst mußt du wieder ein

wenig Heraußen sein aus allem, dann frägst du wieder wo
anders an : Die Welt ist groß ! Und wenn sie einen irgend¬
wo vor die Türe setzen, ist daneben wieder eine, und ein
Haus weiter sind auch noch Menschen. Wär schon sauber,
wenn 's nicht auch einmal glücken möchte! Ich werde schon
mitgehen ! Auf meine alten Augen , da kannst du dich ver¬
lassen, wenn sie auch die Zeilen im Gebetbuch nimmer recht
finden wollen . In den Menschen, da kennen sie sich aus ."

Trude hatte seit Monaten nicht mehr so lange und so
ruhig bis tief in den Vormittag geschlafen, als dieses erste¬
mal in der Stube ihrer alten Kinderfrau.

Die schreckliche Mutlosigkeit der letzten zwei Tage war ge¬
wichen. Die Elastizität ihrer zwanzig Jahre schnellte wieder
hoch, was Lene gesagt hatte, dünkte sie gut und richtig.

Die Welt war groß und immer konnte es ja nicht fehl¬
schlagen!

Sie brachte am Nachmittag einige große Tageszeitungen
mit nach Hause und begann abermals die freien Stellen in
den Annoncen herauszusuchen.

Plötzlich bleiben die braunen Augen auf ein paar Zeilen
haften. In der Erregung verschwimmen sie ineinander
und Gertraud muß sle mit den Fingern nachfahren, um
keine zu überhüpfen.

Ein jähes Rot schießt in die Wangen , der Blick fliegt
rasch zu Lene , die am Herde steht, dann jagen die Finger?
über den weißen Bogen neben dem Blatte.

Nun die Adresse noch!
„Lene, in zehn Minuten bin ich wieder da !"
Hastende Schritte laufen über die Treppe , hinunter zum

Postamt , einen Augenblick stehen sie vor dem gelben Kasten
an der Ecke still.

Hart klingt es wenige Sekunden später auf . Nun gibt es
kein Zurück mehr.

Wenn sie die Stelle erhält : dann wird es sein, als
hätte es niemals eine Trude von Rammelt gegeben.

„Hast was gesunden in den Anzeigen ?" fragte Lene und
beugte sich über ein WäschestückGertrauds , das der Aus¬
besserung bedurfte.

„Ja , Lene !"
„Hier ?" ;
„Nein , Alterchen!" ^

_ . (Fortsetzung folgt .). ,



Lebens. Unsere Pflicht ist es. weiter zu arbeiten und festzuhal¬
ten an dem Gedanken, daß Deutschlands Heldenzeit noch nicht
vergangen ist, daß wir aufsteigen müssen aus der Qual dieser
Tage, wie die Pioniere aus der Qual des Stellungskampfes
herausgestiegen sind zu neuem Sturme . Der Vorstand des
Württ . Pioniervereins Stuttgart , Oberleutnant d. L. a . D.
Stickel, sprach herzliche Begrüßungsworte , verlas ein Schrei¬
ben des früheren Inspekteurs der Pioniere , des Generals der
Inf . von Mudra , in dem der unvergleichlichenTapferkeit der
württ . Pioniere größte Anerkennung gezollt wird, und ließ
dann den Gedenkstein enthüllen, während die Traditionskom¬
pagnie präsentierte und die Fahnen sich senkten. Der Gedenk¬
stein trägt die einfache und schlichte Aufschrift: Den gefallenen
Pionieren 1914—1918. Oberleutnant Stickel betonte dann, der
Stein wolle sagen, daß überall, wo deutsche Soldaten für ihr
Vaterland kämpften, das „schwarze Korps" dabei war . Der
Stein mahnt zur Pflege der selbstverständlichen Kameradschaft
und zur Hochhaltung der Treue , die die Gefallenen bis zum
Tode geübt haben. Direktor Aldinger übernahm hierauf das
Denkmal in die Obhut der Stadt unter anerkennenden Worten
für die Taten der Pioniere . Nach dem Vortrag des Liedes „Sei
getreu bis in den Tod" erfolgte die Einweihung des 'Denkmals
durch die Feldgeistlichen. Der evangelische Stadtpfarrer Mauch
sprach von der Bedeutung des toten und stummen Steines als
eines Kündigers lebendigen Geistes, der die Erinnerungen wach
ruft und an die Traditionen mahnt . Der Geist des „schwarzen
Korps" war der Geist treuer Pflichterfüllung und der Arbeit
für andere, der Geist, der Sinn hat für die große deutsche
Volksgemeinschaft. Der kath. Militärgcistliche Schneck sprach ein
Weihegebet. Möge der Stein , der im Walde steht, dem Wan¬
derer, der vorübergeht , das große Wort der Wahrheit sagen:
wir haben unsere Pflicht getan. Möge der Stein auch das
schöne Wort des Trostes sagen: auf solche Opfer muß ein schö¬
ner Morgen tagen . Nunmehr wurden an den Gedenkstein zahl¬
reiche Kränze mit Ansprachen niedergelegt. Nachdem dann noch
die Musik „Ich hakt' einen Kameraden" gespielt hatte, beschloß
ein Vorbeimarsch der Traditionskompagnie die erhebende Feier.

Tagung des Verlehrsverbands Württemberg -Hohenzollern.
In Sigmaringsn tagte am Samstag und Sonntag die

Mitgliederversammlung des Verkehrsverbands Württemberg-
Hohenzollern, von der schönen Stadt an der Donau aufs gast¬
lichste ausgenommen, lieber die Verhandlungen , bei denen u. a.
Ministerialrat Kälin und Gemeinderat Marquardt , Stuttgart,
höchst lehrreich über die Erfahrungen ihrer Reise nach den Ver¬
einigten Staaten berichteten. Vorweggenommen seien die Ent¬
schließungen, die zu zwei wichtigen Fragen des württ . Verkehrs¬
wesens Stellung nehmen. In bezug aus die Nord -Süd -Lnrie
wurde beschlossen: „In Baden und in Bayern ist in letzter Zeit
gegen Württemberg wiederholt der Vorwurf erhöben worden,
es suche den Nordsüdverkehr von anderen Bahnstrecken abzulen¬
ken und auf die Strecke Osterburken—Jmmendingen herüberzu-

ziehcn. Solche Darstellungen stellen die Dinge geradezu auf
den Kops. Wahrheit ist, daß auf der württembergischen Strecke,
welche vor dem Krieg nordwärts drei, südwärts nur zwei durch¬
gehende Verbindungen Berlin —Schweiz hatte, nur noch ein
einziges Durchgangszugpaar O 37/38 verkehrt, während auf
anderen, nicht württembergischen Nord-Südstrecken eine große
Anzahl Schnellzüge Verkehren, die vielfach auch durch ihre gün¬
stige Lage im Fahrplan und größere Geschwindigkeit gegenüber
dem einzigen württembergischen Durchgangszugspaar bedeutend
im Vorteil sind. Die heutigen Verhältnisse im württembergi¬
schen Nord -Südverkehr stellen eine starke Benachteiligung im
Vergleich zum Vorkriegsfahrplan nud eine Schädigung seines
Verkehrs und seiner Wirtschaft dar. Angesichts dieser Sachlage
sind die Forderungen , welche der Verkehrsverband Württem¬
berg-Hohenzollern erneut stellt, als bescheidene Mindestforde¬
rungen zu bezeichnen, um deren Erfüllung im Fahrplan 1928
die Reichsbahnverwaltung dringend gebeten wird, nämlich
1. Beschleunigung der Züge l) 37/38, Kürzung der Zollanfent-

Aahrt mit einem Paddelboot. Als sie sich in der Nähe der
Einmündung des Stichkanals befanden, kenterte das Boot in¬
folge des Wellenschlages eines entgegenkommendenDampfers.
Alle drei Insassen fielen ins Wasser. Der Bäckerlehrling und
der Schüler konnten, sich durch Schwimmen und Festhalten am
Boot retten, während Baumgarten , der nicht gut schwimmen
konnte, in den Wellen verschwand. Seine beiden Begleiter ver¬
suchten, ihn zu retten , was ihnen aber nicht gelang. Die
Leiche konnte noch nicht gelandet werden._

halte in Schaffhaufen und Singen ; 2. Herstellung einer Tages-
". . . . . An¬verbindung zwischen' Berlin und Zürich über Stuttgart mit An

schluß an die Nachtzüge der Gotthardbahn und der Strecke
Zürich—Genf." Eine weitere Entschließung betrifft die Elektri¬
sierung der württembergischen Bahnen und lautet : „Die Mit¬
gliederversammlung begrüßt es, daß die württ . Hauptbahn Ulm
—Stuttgart —Mühlacker usw. demnächst für den elektrischen Be¬
trieb ausgebaut werden soll, sie bittet aber die Deutsche Reichs-
bahngescllschaft, die Bahnen in Württemberg in gleichem Maße
zu elektrifizieren, wie in Bayern . Am Samstag abend folgten
die Tagungsteilnehmer einer Einladung der Stadt und des
Berkehrsvereins Sigmaringen zu einem Bierabend im Hotel
Löwen. Am Sonntag besichtigten die Gäste die Stadt , beson¬
ders die Kunstsammlungen des Schlosses, die bekanntlich als
die bedeutendsten im Privatbesitz des ganzen Festlandes geltem
Mittags fand man sich zum Promenadenkonzert vor dem Rat¬
haus zusammen. Nach einem gemeinsamen Mittagessen im
Hotel Deutsches Haus wurden Ausflüge ins Donautal unter¬
nommen. Für den Montag ist ein Ausflug mit Postkraftwagen
nach Schloß Heiligenberg vorgesehen.

Baden. /
Pforzheim, 31. Mai . An der Nacht auf Dienstag brach,

vermutlich durch Selbstentzündung , im Kohlenkeller der Bäcke¬
rei Kollmer in der Westlichen ein Brand aus , der eine sehr
starke Rauchentwicklung verursachte. Die alarmierte Wecker¬
linie konnte nach 3st! Stunden wieder abrücken, wurde aber eine
halbe Stunde später erneut alarmiert , da das Feuer nochmals
ausbrach. Infolge Rauchvergiftung mußten sieben Feuerwehr¬
leute mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht werden.
Lebensgefahr besteht jedoch nicht.

.Karlsruhe, 31. Mai . Sonntag mittag unternahmen der
17jährige Fritz Baumgarten mit einem Bäckerlehrling, beide aus
Rüppurr , und einem Schüler von hier im offenen Rhein eine

Vermischtes.
Das bayerische Zugspitzenbahnprojekt. Die Frage der Er¬

bauung einer bayerischen Zugspitzenbahn ist nunmehr einen
entscheidenden Schritt vorwärts gekommen. Das Konsortium
von Münchener Banken, dem zurzeit die Bayr . Vereinsbank,
die Bayr . Hypothek- und Wechselbank, die Bayr . Staatsbank,
das Bankhaus Merck, Fink <L Co., und die Deutsche Bank,
Filiale München, angehören, hat seiner Aufgabe gemäß, die
verschiedenen vorliegenden Projekte geprüft . Es ist zu dem
Ergebnis gekommen, daß unter den für die Zugspitze gegebenen
Verhältnißen grundsätzlich eine Standbahn , Bahnhof Garmisch-
Partenkirchen über den Eibsee bis zum Zugspitzengipfel den
Vorzug vor den Projekten Seilschwebebahn verdient und daß
unter den vorhandenen Standbahnprojetten der Entwurf von
Ing . Peter (Schweiz) aus technisch-wirtschaftlichenGründen am
empfehlenswertestenerscheint. Dieser Entwurf steht für die
Strecke vom Bahnhof Garmisch-Partenkirchen bis zum Eibsee
eine reine Reibungsbahn und für die Strecke vom Eibsee über
das Platt zum Zugspitzengipfel eine Standseilbahn vor. Das
Bankenkonsortium erklärte sich bereit, das Projett Peter zu
finanzieren, wenn von den interessierten staatlichen und kom¬
munalen Stellen dem Projekt eine angemessene Unterstützung
zuteil wird. Mit diesem Entschluß ist endlich das Problem
einer Zugspitzenbahn aus der unliebsamen Sphäre jahrelanger
theoretischer Auseinandersetzungen herausgehoben worden, denn
die verlangte Unterstützung wird den Banken sicher zuteil wer¬
den, und man rechnet damit, daß nunmehr so bald mit yem
Bau begonnen werden kann, daß die bayrische Zugspitzenbahn
schon zu Beginn des nächsten Oberammergauer Festspiels in
Betrieb sein kann.

Ein Pfennig Anzahlung auf ein Geschäftshaus. Dieser
Tage bot in Seubersdorf in Bayern ein Kaufmann sein Haus
unter kuriosen — wenn auch nicht originellen — Bedingungen
zum Verkauf an. Die Anzahlung beträgt nämlich nur einen
Pfennig , am ersten Tag ist jedoch die doppelte Summe fällig
nnd so fort 25 Tage lang . Bei oberflächlichem Hinschauen mag
dieses Angebot außerordentlich günstig erscheinen. Es hatte
sich auch schon ein Interessent für das Haus gefunden, doch trat
er nach einiger Ueoerlegung sofort von dem Kauf zurück, nach¬
dem er ausgerechnet hatte, daß der Kaufpreis durch die fort¬
gesetzten Verdoppelungen schließlich mehr als 300 000 Mack
beträgt.
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Der verehrl. Einwohnerschaft von Lsfsena«
und Umgebung die ergebene Anzeige, datz ich mein

MatLr - GLichSit
hierher verlegt und eröffnet habe.

Sämtliche Maler -, Tu« cher- und Tapez ^ r-
Arbeiten werden gewissenhaft ausgeßährt bei billigster
Berechnung.

Um geneigten Zuspruch bittend̂ zeichnet
Hochachtungsvolll

Paul Frtrderich , Malermeister.
Wohnung bei Herrn̂ aufm. Schweikert.
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Neuenbürg.
Gebe den

Heuertrag
meiner Wiese vor meinem
Hause ab. Umgehende An¬
gebote zu richten an

August « lehrr.
Neuenbürg.

Wtl-«.ZltbttNM
in allen Größen, sowie
R.Russ. Haulks uud Steiger

walds Most-Ansätze
empfiehltAlbert Bester.

Tüchtiges, kinderliebes

Mädchen
für Küche und Haushalt zu
möglichst baldigem Eintritt in
gutes Haus gesucht.

Frau E. Köhler,
Pforzheim , Bichlerstr. 10
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„Vost",Mod.10,schöne2chrift,
schwere solide Büromaschine,
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Mk. 75.—, verkauft

Kempterb. d. „Sonne".
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WM" Gefunden
hat

Die kluge Sausfrau,
daß Marke
Zftt und Geld spart, weil es beim Einwachsen
gleichzeitig reinigt und sofort geblockt werden kann.
Ein nasses. Auswaschen sowie Spänen bei Parkett

nicht erforderlich.
Alleiniger Hersteller:

R . Schäfer , Pforzheim -Mühlacker.
Langeubravd : Bezirksvertreter Karl Aauth.
Neuenbürg : Wilhelm Fieß, Kolonialwaren; Birken-
frld : Karl Rieth, Kolonialwaren; Schömberg:
Friedr. Burkhardt, Kolonialwaren; Calmbach: Alfred
Seeger, Friseurgeschäft; Waldreunach: Stall (Bub),
Kolonialwaren; Engelsbraub: Hugo Wildbrett,
Vertretungen; Salmbach: Wilhelm Bub; Grnn-
bach: Gottlieb Rometsch, Kolonialwaren; Kapfen¬
hardt : Friedr. Bott ; Höfen : Karl Keppler, Hauptstr.
An allen Orten werden Verkaufsstellen errichtet.

Papier-Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

C. Meeh'sche Buchhandlung, Neuenbürg.

Conweiler, den 30. Mai 1927.

vantrsaxuiiA.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Großvaters und Schwiegervaters

sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere danken
wir dem Herrn Geistlichen für seine trostreichen
Worte, dem Frauenchor unter Leitung des
Herrn Oberlehrer Ruppert, der Krankenschwester
für ihre treue Pflege, sowie allen denen, die
ihn während seiner"langen Krankheit besuchten
und zur letzten Ruhe begleiteten, aufs innigste.
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